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 Kleiner Preis –

grosse Wirkung!
Ihr Frontinserat
ab Fr. 191.20

Sekundarschüler in 
Quarantäne
Das Amt für Gesundheit teilte am 
Donnerstag letzter Woche mit, dass 
an der Sekundarschule Hinterzwei-
en zwei Schülerinnen positiv auf 
Corona getestet worden waren. 
 Daraufhin musste sich die ganze 
Klasse in Quarantäne begeben. Am 
bestehenden Schutzkonzept sehen 
die Verantwortlichen dennoch kei-
nen Grund für Zweifel. Seite 5

Schloss umgeben von 
Farben und Klängen
Nicht selten zeigt sich die Herbstzeit 
in Grau. Ein guter Zeitpunkt, um 
das Schloss Pratteln mit Farben und 
Klängen zu schmücken, dachten 
sich zwei Künstler. Die beiden star-
ten heute ihre gemeinsame Kunst-
aktion «Farbklang». Seite 11

Goalienachwuchs 
 trainierte in Pratteln
Der TV Pratteln NS führte kürzlich 
seinen regionalen «Goalie-Morge» 
durch. Junge Handballtorhüterin-
nen und -torhüter fanden den Weg 
ins Kuspo, um positionsspezifisch 
zu trainieren. Der Anlass kam bei 
allen prima an. Seite 16

Mit Begeisterung den Blick 
gen Himmel gerichtet

Im Herbst, wenn die Zugvögel unterwegs in den Süden sind, lohnt es sich, nach oben zu schauen. Jedes Jahr 
treffen sich der Naturschutzverein Muttenz und der Natur- und Vogelschutzverein Birsfelden zur gemeinsamen 
Beobachtung der Tiere, die CO2-neutral Hunderte Kilometer weit fliegen. Foto Daniel Aenishänslin Seite 3
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Mit vereinten Kräften für eine 
intakte Flora und Fauna

Bei bester Witterung trafen 
sich der NV Muttenz und 
der NVV Birsfelden am 
Wartenberg, um Zugvögel 
zu beobachten.

Von Daniel Aenishänslin

Das gibt so richtig Zoff. «Die haben 
den nicht so gern», sagt Örni Ake-
ret vom Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden und meint den 
Sperber, der gerade von zwei Krä-
hen attackiert wird. Wie es Krähen 
mit Greifvögeln halt so tun, wenn 
ihre Brut oder ihre Vorratskammer 
in Gefahr gerät. Gleich unterhalb 
der Muttenzer Ruine Wartenberg 
haben sich der Natur- und Vogel-
schutzverein Birsfelden und der 
Naturschutzverein Muttenz mit 
Feldstechern und Fernrohren ein-
gerichtet. Wie jedes Jahr gehört das 
erste Wochenende im Oktober dem 
internationalen Zugvogeltag (Eu-
roBirdwatch).

Seit neun Jahren machen die bei-
den Vereine am Zugvogeltag ge-
meinsame Sache. Auch deshalb, 
weil die Birsfelder nicht über einen 
derart geeigneten Aussichtspunkt 
wie die Muttenzer mit ihrem War-
tenberg verfügen. Gezählt werden 

sowohl die Zug- als auch die soge-
nannten Standvögel – Vögel also, 
die nicht im Herbst nach Süden zie-
hen. An jenen Orten, an denen Vö-
gel seit Jahrzehnten systematisch 
beobachtet oder beringt werden, 
werden Tendenzen erkennbar. Die 
einen Vogelarten werden häufiger, 
die anderen seltener gesehen.

Örni Akeret schildert die Faszina-
tion Vogelbeobachtung. Man könne 
in die Natur hinausgehen und treffe 
jedes Mal auf etwas Spannendes. 
Man werde auch gelegentlich über-
rascht, wenn man bloss Augen und 
Ohren offenhalte. «Zum Beispiel 
habe ich heute seit langem wieder 
einen Merlin gesehen», sagt Akeret. 

Vögel und Menschen treffen
Zwischen 9 und 16 Uhr ist nicht nur 
ein guter Zeitpunkt, Zugvögel zu 
beobachten. Es ist ebenso ein guter 
Zeitpunkt, auf Spaziergänger und 
Wanderer zu treffen. Die Natur-
freunde wollen auch aufklären und 
sensibilisieren. «Ich erhoffe mir, 
dass durch Greta und die Sensibili-
sierung auf die Klimaproblematik 
mehr Engagement aus der Bevölke-
rung kommt», sagt Fredi Mürner, 
Präsident des Naturschutzvereins 
Muttenz. Er hoffe auf Nachwuchs, 
denn Naturschutzvereine seien ten-
denziell überaltert.

Viele Spaziergänger und Wande-
rer zeigten sich sehr interessiert. 
Oft gefragt werde nach der Nah-
rung der Vögel, wie sie mit Kälte 
umgehen würden oder ob sie auch 
flögen, wenn es regnet und stürmt. 
Es ist ein Kernteam von fünf Perso-
nen, welches das nötige Know-how 
garantiert. Sie erkennen die unter-
schiedlichen Vögel schnell. Heide-
lerche, Wiesenpfeifer, Turmfalke 
oder Kernbeisser und Kormoran. 
Ausserdem gilt es schnell zu zählen, 
zumindest gute Schätzungen zu lie-
fern, damit die Zahlen möglichst 
genau ausfallen.

Grundsätzlich seien ihre Ver-
eine politisch neutral, sagt Akeret, 
«aber wenn es um Naturschutzan-
liegen geht, engagieren wir uns na-
türlich». In Birsfelden hätten sie 
sich auf politischer Ebene schon für 
ein Biotop in der Nähe der Schleuse 
gewehrt, das einem Überbauungs-
projekt hätte zum Opfer fallen sol-
len.

Windräder ein Thema
Das alljährliche Treffen der beiden 
Vereine am internationalen Zug-
vogeltag sei eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, sich auszutauschen. 
«Dieses Jahr diskutieren wir die 
Problematik mit den in Muttenz 
geplanten Windrädern», erzählt 

Örni Akeret, «man muss darauf 
achten, dass der Naturschutz be-
rücksichtigt wird.» Für Vögel seien 
Windräder immer ein Problem. 
«Zumindest ist das ein Thema», er-
gänzt Mürner, «auch für die klei-
nen Fledermäuse mit ihrem extrem-
hohen Puls und der enormen At-
mungsfrequenz stellen sie eine 
Gefahr dar.» Die von der Windtur-
bine ausgehende Druckwelle könne 
deren Organe zerstören.

Den beiden Vereinen geht es 
nicht nur um Vögel, sondern um die 
Natur insgesamt. «Weil alles zu-
sammenhängt», sagt Fredi Mürner. 
Das schliesse auch den Menschen 
mit ein.

Dieser profitiere sehr von einer 
intakten Natur. «Nur merkt er es 
oftmals erst, wenn sie verschwun-
den ist», so Mürner. Es gebe einem 
ein anderes Gefühl, wenn man der 
Natur statt einer Betonwand ent-
lang gehe.

Fredi Mürner freut sich über das 
wunderbare Herbstwetter. In den 
vergangenen Jahren habe es fast 
immer geregnet am internationalen 
Zugvogeltag. «Trotzdem haben wir 
uns jedes Mal auf das nächste Mal 
gefreut», verrät Mürner, «es ist 
eben etwas ganz Besonderes, das 
gemeinsame Teilen von Erlebnissen 
in der Natur.»

Zugvogeltag

Unter idealen 
Bedingungen 
konnten am 
Samstag  
diverse  
Zugvögel  
beobachtet 
werden.
Foto  

Daniel Aenishänslin


